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JR, Friedrich Auguſt,
von GoOrTEGSGnghen,
Hertzog zu Sachſen, Julich,

Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen,

des Heiligen Romiſchen Reichs Ertz—
Marſchall und Chur-Furſt, Land—

graf in Thuringen, Marggraf zu Meiſ
ſen, auch Ober- und Niceder-Lauſitz,

Burggraf zu Magdeburg, Gefurſteter
Graf zu Henneberg, Graf zuder Marck,

Ravensberg, Barby und Hanau, Herr

zu Ravenſtein. X.
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Entbiethen allen und jeden Unſeren Praelaten, Gra—

fen, Herren, denen von der Ritterſchaft, Ober-Creyß-
Haupt- und Amtleunten, Schoßern und Verwaltern, Bur—

germeiſtern und Rathen in Stadten, Richtern und
Schultheiſen, auch ſonſten allen Unſeren Unterthanen,
Unſern Gruß, Gnade und geneigten Willen und fugen

ihnen hierdurch zu wißen, welchergeſtalt Wir bey der Saltz

Verſorgung Unſerer Lande zu bemercken gehabt, wie an
theils Orten, die vorhandene gute Einrichtungen nicht ge—

nung beobachtet worden, an andern aber dergleichen noch

nicht vorhanden, und Wir dahero den Entſchluß gefaßt

haben, hierunter fur das kunftige eine ſolche Anordnung
zu treffen, wodürch auf der einen Seite Unſer Saltz-Ke—

gale und die auf ſolchen beruhenden Einkunfte, auch da-

mit verknupfte Abgaben gnuglich ſicher geſtellet, auf der
andern aber, Unſern Vaſallen und Unterthanen ihr Saltz—
Bedurfniß um billigen Preiß, in richtigen Gemaß und

guter Qualitaet zu aller Zeit verſchaffet, mithin dem,
an theils Orten in allen dieſen Stucken bisher befundenen

Mangel abgeholfen werde.

Wann nun beſonders die Einrichtung der hieſigen

Haupt-Saltz-Caſſa und die davon abhangenden Saltz—
Riederlagen ſich durch die Erfahrung dergeſtalt bewahret,

daß in den dahin gewieſenen Diſtricten, obige Abſicht am

beſten erreichet worden, und ſogar diejenigen, welche ſich

anfanglich der Saltz-Erholung aus ſolchen Niederlagen zu
entbrechen geſucht, ſich nachher von ſelbſt wieder dahin ge

wendet;
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wendet; So haben Wir dieſe Einrichtung in Ruckſicht
genommen, und wie zu Erreichung obiger gemein—
nutzigen Abſicht, die Nothwendigkeit erfordert, ſich auf

die zu Verſorgung Unſerer Unterthanen erforderliche
Quantitaeten an Saltz in Zeiten gefaßt zu machen, deren

Beſtimmung aber ſich lediglich auf die Anzahl derer an je—

dem Ort Unſerer Lande befindlichen Einwohner grunden,

und ſolche dahero zuforderſt bekannt gemacht werden muß:
Alſo gebieten und befehlen Wir hierdurch allen Unſern

Praelaten, Grafen, Herren, denen von der Ritterſchaft,
Ober-CreyßHaupt- und Amtleuten, Schoßern und Ver—

waltern, Burgermeiſtern und Rathen in Stadten, Rich—

tern und Schultheiſen, auch ubrigen Landeseingeſeßenen
Unterthanen jedermanniglich ohne einige Ausnahme, bin—

nen Sechs Wochen von Publication dieſes Unſern
Edicts, und in kunftigen Jahren alljahrlich zu Martini
vollſtandige und pflichtmaßige Conlignationes, nach den

angefugten Schematibus ſub 1. 2. 3. 4. uber die in jeder

Ortſchaft befindliche Anzahl an Perſonen von erreichtem roren

Jahre an, auch in Anſehung des Viehſtandes uber den

Numerum der Kuhe und Schaafe, jedoch mit Ausnahme

der wurcklichen Ritterguths-Beſitzer, welchen fur ſich und
ihre Haußhaltung das gewohnliche Deputat von 20. Stu—

cken ferner freygegeben werden ſoll, zu errichten. Zu dem

Ende ſind ſolche von den Einwohnern jeden Orts ſelbſt zu

fertigen, auch binnen Acht Tagen auf dem Lande von
den Gerichten zu ſammlen und der Obrigkeit des Orts zu

uberreichen, in Stadten aber von den StadtRathen zu—
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ſammen zu bringen, ſammtliche Individual-Angaben von

den Obrigkeiten, nach Befinden durch Local. Inſpectio-
nen, ju berichtigen, und nach den Ortſchaften in eine

Haupt-Conlignation zu bringen, auch dieſe unter beho—
riger Unterſchrift binnen ſpateſtes Drey Wochen an
den Bezircks-Beamten zu ubergeben, von dieſen aber ſo—

fort, wie ſie eingehen, reſpective zur Haupt-Saltz-Caſ-

ſa und vorjetzo außerhalb deren Diſtrickten, einſtweilen zur

General-Haupt-Calſſa einzuſenden, in gleicher Maaße
auch von den Beamten ſelbſt die Conſignationes der un—
mittelbaren Amts- Unterthanen und ſonſt unter Unſern
Aemtern geſeßenen Einwohner zu ſammlen, zu berichtigen

und langſteüs binnen Vier Wochen nach obbeſagtem

Termin einzuſchicken.
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i Jn ſothanen Conlſignationibus hat jeder Hauß-Be—
ſitzer, nebſt ſeiner eigenen Familie, zugleich ſeine Hauß—

genoßen anzugeben und welche von ihnen eine beſondere

Wirthſchaft fuhren, ingleichen Vieh halten oder nicht, und
wie ſtarck eines jeden Familie oder Viehſtand iſt, zu be.

mercken.
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Die an jedem Ort wohnhafte ſchriftſaßige Perſonen

ubergeben, ohne Praejudiz ihres ſonſtigen fori, ihre Con-
ſignationes an diejenige Obrigkeit, unter welcher der Ort

ihrer Wohnung gelegen iſt, als welche Wir, Kraft die—

ſes, hierunter mit Auftrag verſehen.

Wenn



wWenn nun durch langwierige Erfahrung ſchon langſt
beſtatiget worden, daß ein Menſch von ſeinem roren Jah

re an gerechnet, zu ſeinem Unterhalte alljahrlich ein

Quantum von
Zuwey Metzen

ohnumganglich nothig habe, geſtalten denn auch bey dem

Viehſtande wenigſtens auf jede Kuh eine Metze, und

auf Zehen Schaafe eben ſo viel alljahrlich, und in theils

Gegenden ein weit mehreres erforderlich iſt; So wollen
Wir, ſowohln in der Abſicht, dem uberhand genomme-
nem, durch keine Gegenveranſtaltung zeithero zu ſteuern

geweſenem vielen Saltz-Einſchleifen, und denen damit ver

bundenen Defraudationen derer Uns gebuhrenden Abga—

ben, an Licenten, Gleite und Acciſe auf einmal Ziel—
und Maaße zu ſetzen; als in der Ueberzeugung, daß mit

obigen Quantis, da weder auf Kinder unter Zehen Jah—
ren, noch auf andere in der Wirthſchaft vorkommende

unumgangliche Saltz-Bedurfniße hierbey Ruckſicht genom—

maen worden, kaum auszulangen ſeyn werde, das jahrli—

che Saltz-Conſumtions-Quantum fur Eine Perſon von
erreichtem Zehendem Jahre an, auf

Zwey Metzen oder 14. Pfund;
Denn in der Hauß-Wirthſchaft, fur eine Kuh

Eine Metze oder 7. Pfund,
fur Zehen Schaafe ebenfalls

Eine Metze oder 7. Pfund,
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Dreßdner Maaß oder Gewicht, hiermtt dergeſtalt beſtim—
men, daß die erfolgte Abnahme dieſer Bedurfniße aus
denen Niederlagen oder andern Orten, dahin jeder gewie—

ſen werden wird, aliljahrlich ſchlechterdings documenti-
ret werden muß. Zu welchem Ende denn nothwendig er—

forderlich iſt, daß uber beruhrte Saltz-Quanta ſogenann—

te Bucher ſowohl von jedem Hauß-Beſitzer als jedem
Hauß. Genoßen, welche eigne Wirthſchaft fuhren, ge—
halten, hierinnen die Nahmen derſelben, ohne Unterſchied
des Standes, die Anzahl der Perſonen vom Zehendem

Jahre an, und der Numerus des Viehſtandes, nebſt dem

jahrlichen Saltz-Quanto verzeichnet; auch die Abnahme.

deßen, ſo wie ſolche erfolgt, notiret werde, und wollen
Wir uber deßen Abholung ſtracklich gehalten wißen, der—

geſtalt, daß jeder das, was ihm an ſrinem Jahres-Quan—
to ermangelt, nachzahlen ſolle, es ware denn, daß er dar—

thun konne, wie er wegen Einbuße eines betrachtlichen
Theils ſeines Viehſtamms oder Abgangs mehrerer der Sei—

nigen, ein wenigeres als das geſetzte Deputat- Quantum

conſumiret habe, welchenfalls er nach vorgangiger ex

officio zu expedirenden Unterſuchung und Bericht zu Un.
ſerer General- Haupt-Caſſa mit der Nachzahlung verſcho—

net werden ſoll.

Wie Wir denn auch verordnen, daß ein jeder nicht

nur ſein Deputat, ſondern auch den uber ſelbiaes verbrau—

chenden Ueberſchuß aus der ihme angewieſenen Nieder!age
ſchlechterdings erholen und ſolches auf. Erfordern beybrin—

gen



Hauß- oder Guths-
Befitzer.

hl der Perſon
ber 10. Jah
alt

Kuhe,

Gtucken.

chaafe,

Stuckeu.

Hannß Urbach, Guthes-Beſitze

Deſſen Profeſſion und Han
tdhierung iſt anzugeben.

15. 150.

Hannß Ohneſorg,
deſſen Haußgenoß, Prokfeſſio

oder Handthierung c. e.
exprimiren.

2.

Hannß Urb





Derer in der
im Dorfen

V
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Conſignatio
Stadt!M. im Bezircke des Amts N. beſ

lichen Einwohner, ingl. deren Rind- und Schaaf-Viel
Anno

Beſitzere derer Grund—
ſtuken oder deren. Pach
tern auch bey jeden be—

findlichen Haußge—
noſſen.

Deſſen Profes- Anzahl der Per—
ſion, Nahrung

oder Gewer
be.

ſonen ſo uber

10. Jahr
alt.

Kuhe,

Stucken.

Schaafe,

 Gutucken.

hannß Urban, Haußbeſitzer

daniel Buſch, Haußgenoß

Johann Rohrig, Haußgenoß

Gabriel Bachus, Haußgenoß

Gottfried Janus, Guths
Veſitzer.

hannß Ohneſorge, deſſen
Haußgenoß.

daniel Geſcheid,

Jacob Urban, deſſen Hauß
genoß.

Gottfried Ehrlich, Hauß

Beſttzer.

X.

Seifenſieder,

Schneider,

Fleiſchhauer,

Bierbrauer,

Feldbau. Nahrung,

Tag-Arbeiter,

Schenkwirth,

Tagarbeiter,

Gaſtwirth,

Sum ma.
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Conſignatio
rGuthe

auch Rind
N. im Bezircke des Amts

origen Ortſchaften, befindlichen Perſonen,

und Schaaf-Vieh, Anno
gehN.

Derer, in denen zum Ritte

chniſſe

b No.-Stucken.

Kuhe, chaafe, kart 1- Ver

Stucken.

hl der Per—
nen ſo uber

10. Jahr
alt.

Benennung der Orte.

5J

N.Gtadtlein,

Dorff, N.





vi-ut Indi
al-Ver

Stucken.
zeichniſſe

ſub No.
Stucken.

10. Jahr
alt.

4.
Conſignatio

Der, in denen zum Amte N. gehorigen Amtſaßen und unmit—

tc. x.

x. xc.

telbaren Amts-Ortſchaften, befindlichen Anzahl Perſonen,
auch Rind-und Schaaf-Vieh, Anno

Anzahl der Perſo Kuhe, Schaafe, dura

Benennung der Orte. nen ſo uber

dtiein, N.

Dorff, N.

Gta

Amtſaßig Ritter-Guth, N.





gen muße, widrigenfalls wegen des mehrgebrauchten und
behorigen Orts nicht erholten Saltzes nach Vorſchrift deßen,

ſo wegen der Saltz. Einſchleife verordnet iſt, verfahren und

wo die Confiſcation nicht mehr Statt findet, der Werth
des anderwarts erkauften Saltzes eingebracht werden ſoll.

Die Saltz-Conſumtions-Vucher ſollen durch die
Bezircks-Beamten, den Gerichts-Obrigkeiten auf dem

Lande und in Stadten unentgeldlich zugeſendet, und von
dieſen ferner an die Hauß-Wirthe und Hauß-Genofßen je—

den Orts unentgeldlich vertheilet, an die unmittelbaren
Amts- Unterthanen aber von dem Beamten durch die Ge—

richts-Perſonen ebenfalls ohne Entgeld ausgeantwortet

werden.
—dt

Gleichwie Wir aber bey dieſer Landeserſprieslichen
Anſtalt keinesweges die Abſicht heegen, Unſern des Saltz

Scchancks berechtigten Vaſallen und Unterthanen, welche

dem Mandate vom 6. Julü 17os. gebuhrende Folge gelei—

ſtet und das Befugniß ihres Saltz-Schancks gehorig do—

ciret haben, an ſolcher Nutzung etwas zu entziehen; Al—

ſo laßen Wir zuforderſt zu ihrer freyen Wahl geſtellet ſeyn,

ob ſie den Saltz Schanck, deßden ſie alſo berechtiget, fer—
ner ſelbſt fur ihre Rechnung ausuben laßen, oder ſelbigen

auff die untenbemerckten Bedingungen an Uns ebtreten
wollen, als weshalb ſie ſich binnen Sechs Wochen bey

uUnſerer General-Haupt-Calſſa in Schriften zu erklaren

haben. Jn dem Fall, da ſie den Schanck fur ihre eigene
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Rechnung fortſtellen wollen, haben ſie ſich zwar nach dem J
im Diſtrict derjenigen Niederlage, in welche ſie werden ü

gewieſen werden, regulirten Saltz-Schancks-Preißen zu

richten, und uber oder unter ſolchen nicht zu verkauffen,

auch das zuverſchenckende Saltz in ſothaner Niederlage zu

erholen, jedoch dagegen zu gewarten, wie der Einkaufs—

Preiß dergeſtalt mit ihnen werde reguliret- werden, daß
ihnen eine billige Nutzung gedachter ihrer Befugniße ver—

bleibe. Dahingegen ſind Wir gemeynet, diejenigen der

obgedachten Privilegiatorum, welche den Saltz-Schanck
an Uns abzutreten ſich erklaren, durch alljahrliche Reſti-

tution des von der Saltz-Nutzung, jedoch nach Abzug
allen dabey gehabten Anfwandes, erweislich erlangten

acht-Gelder-Ueberſchußes ſchadlos zu halten, nicht min—
der denenſelben ſowohl als denenjenigen Vaſallen und Ge—
richts-Obrigkeiten, ſo ihr Befugniß obgedachtermaßen

noch nicht beygebracht, demohnerachtet aber den Saltz-

Stchanck zeithero exerciret haben, henebſt denenjenigen,

welche einigen Saltz-Schanck nicht getrieben und unter
denen Amts-Saltz-Pachten begriffen geweſen, das Exer—

citium ſothanen Saltz-Schanckes, unter Accordirung
der unten erwahnten Provilion, dabey aber auch unter

Feſtſetzung des Ein- und Verkaufs-Preißes des, aus de—
nen ihnen annoch anzuweiſenden Niederlags-Orten oder

Cocturen erholenden Saltzes und unter der Bedingug
den Saltz-Schanck nach Maaßgabe vorerwehnter Conſi—
gnationen und Conſumtions-Quantorum behandeln zu

laßen, bis auf Wiedexruffen zu geſtatten.
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Nrurt gedachte Proviſion wird durch Unſere General-

Hanpt-Calſſa auf 2. Gr. per Scheffel oder 6. Gr. per Faß
entweder durch einen Nachlaß im Einkaufs-Preiße bey der

Niederlage, oder bey Regulirung des Verkaufs-Preißes

am Orte des Verkaufs, mit einiger Ruckſicht auf den ein—

zelnen Verkauf in kleinem Gemaß unter einer Metze, bey

welchem ein ſtarckerer Gewinn, als im Ganzen verbleibet,

mithin keine Proviſion nothig iſt, annoch beſtimmet wer—
den. Ueberdies wollen Wir denſelben insgeſammt ſewohl

berechtigten als Concellionariis bey ſich ereignenden Saltz

Einſchleifs-Fallen, den Vierten Theil des eingeſchleiften

Saltzes, nicht weniger der Strafe, wenn dergleichen von

der Behorde dictiret wird, gnadigſt uberlaßen.

Jm Fall aber Unſre des Saltz-Schancks nicht be-
rechtigte Vaſallen von dieſem gnadigſtem Nachlaß keinen

Grerebrauch machen wollen, weshalb dieſelben binnen einer

Friſt von Sechs Wochen ihre unterthanigſte Erklarung
an Unſere General-Haupt-Caſſa immediate zu thun ha—

ben, wollen Wir an ſolchen Orten den Saltz-Schanck
ſelbſt exerciren oder ſolche Anſtalten treffen laßen, damit

es denen Unterthanen an dem benothigtem Saltze nicht
ermangele. Jedoch behalten Wir umnns ausdrucklich vor,

alle Unſre Vaſallen und Ohrigkeiten nicht nur, woher ſie

ſich des benothigten Saltzes zu erholen haben, insbeſon—

dere und des forderſamſten anweiſen, ſondern ihnen auch,

wie ſchon gedacht, die Saltz-Verkaufs-Preiße nebſt der

Beſchaffenheit des zu fuhrenden Gemaßes oder Gewichts
durch
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durch Unſere Beamte jedes Orts, wohin ſie einbezirckt
ſind, und welche alle die zu dieſer Haupt-Einrichtung er
forderlichen Expedienda ex officio zu vollziehen ſchuldig

ſeyn ſollen, mit dieſer Ruckſicht beſtimmen zu laßen, daß
denen Vaſallen und Stadt-Rathen bey der Niederlage in

Erwagung der mit dem Saltz-Schanck verknupften Be—

muhung und des etwanigen Aufwandes vorgedachte Pro—

viſion angedeyhen, hierbey aber jeder Vaſall und Stadt—
Rath ſchlechterdings verbunden und gehalten ſeyn .ſoll, zum

billigmaßigem Menagement der Unterthanen und Einwoh
ner, das Saltz nach keinem hoherm, als dem regulirtem

Preiße, mit Anrechnung der zu Erholung deb Saltzes
nothwendigerweiſe verbundenen Tranſport- und ſonſtigen

Koſten, und nach keinen andern als den zu fuhrenden Ge—

maße oder Gewichte, bey Zwanzig Thaler Strafe
zu verſchencken; Dahingegen die Unterthanen bey Stra—
fe der Confiſcation des Eingeſchleiften verbunden ſeyn ſol—
len, ihr Bedurfniß nirgends anders, als bey denen, wel—

chen nach obiger Vorſchrift der Saltz- Schanck zukommen

wird, zu holen.

Weil jedoch die in den Haupt-Saltz-Callen und de

ren Niederlags-Diſtricken gelegene Stadte, den Saltz
Schanck theils ex Privilegio, wie bereits erwehnet, theils

ex Conceſſione gegen ein gewißes jahrliches Locarium
exerciren, und alleſammt ihr benothigtes Saltz aus er

meldten Niederlagen zu nehmen verbunden ſind, es mit-
hin einer beſondern Anweiſung in Anſehung der Erholung

nicht



nicht bedarf; So wollen Wir es bey dieſer Einrichtung
zwar vor der Hand, und ſo lange Wir hierunter ein an—

deres anzuordnen nicht fur gut befinden, bewenden laßen.

Es findet aber im ubrigen hier eben dasjenige ſtatt, was
vorſtehend verordnet worden, daß nehmlich denen Berech—

tigten in ſothanen Diſtricten die Wahl verbleibe, ob ſie
den Saltz-Schanck fur ihre eigene Rechnung, in der be—

ſtimmten Maaße, oder fur die Unſrige ausuben wollen,
letztern Falls ihnen der bisherige erweißliche Pachtgelder—

Ueberſchuß, pro futuro alljahrlich reſtituiret, und denen-

ſelben ſowohl als denen zeitherigen und kunftig ſich ange—

benden Conceſſionariis die gemeldte Proviſion, unter de-
nen obgedachten Bedingungen und ins beſondere bey den

zeitherigen Conceſſionariis, gegen Wegfall aller bisher.
erlegten Conceſſions- oder Saltz-Schancks-Pachtgelder

gereichet werden ſolle; Geſtalten denn auch in beſagten

Diſtricten, wo es nicht bereits geſchehen, die alljahrlichen

Conlignationen derer Conſumenten und die Saltz-Con—

ſumtions-Bucher nach obiger Vorſchrift ohnnachbleibend
ebenfalls zn introduciren ſind. Und weiln hiernachſt der

Saltz-Verkauf gedachtermaßen pro futuro gegen die ob—
erwehnte Proviſion an 2. Gr. pro Scheffel oder 6. Gr.
pro Faß durchgangig ſtatt findet; ſo folget von ſelbſten,

daß die von denen Conceſſionariis zur Haupt-Saltz-Caſ
ſa zeither entrichtende Conceſſions- oder ſogenannte Saltz—
Schancks-Pachtgelder hinkunftig gantzlich wegfallen und

weeiter nicht erleget werden.

Uebrigens
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Uebrigens wollen Wir, nach wie vor, geſtatten, daß

diejenigen Vaſallen, welche bis dato auf 20. Stuck Hal—

liſchen Saltzes gewohnliche Frey-Paße erhalten, derglei—
chen noch fernerhin aus Unſerer General-Haupt-Calſa

uberkommen mogen, jedoch anderergeſtalt nicht, als daß

ſie der vorlangſt geſchehenen Deciſion unter denen darinnen

feſtgeſetzten Strafen, dieſe 2o. Stuck Deputat Saltz
durch kein ander Geſpann noch weniger durch Saltz-Fuhr—

leute anfahren laßen und am allerwenigſten ſothane Paße,

gegen eine gewiße Anzahl Scheffel Saltz oder ſonſtiges

Aequivalent verhandeln oder mit dieſem Quanto jahrli—

cher 20. Stucken SaltzSchanck treiben ſollen.
J

Alldieweiln Wir aber auch gnadigſt geſonnen ſind,

denenjenigen Valallen, die ſich ihrer 20. Stucken Deputat-
Saltz aus Unſern theils ſchon errichteten, theils noch zu

etablirenden Saltz. Magazinen erholen wollen, gegen Pro-

duction Unſerer General-HauptCaſſen-· Paße einen mo-

derirten Preiß angedeyhen zu laßen, wie es bereits bey

der Haupt-Saltz-Calſa allhier eingefuhret iſt; So wird
ſolches denenſelben hierdurch bekannt gemacht, und Unſe-

re Vaſallen, Obrigkeiten und ſonſt manniglich hierdurch
angewieſen, ſoviel die Regie Unſers Saltz- Kegalis anbe—

langet, welche Wir Unſerer General-Haupt-Calſa uber

tragen haben, ſich nach deren disfalls erlaßenden Ver—
vrdnungen zu achten.

Schlußlich

I



Schlußlich bleibt ſo lange, bis Wir die Niederlags— —12Jac

Orte, wie obgedacht, beſtinmmen, und wo jeder ſich ſei—
11nes Bedurfnißes zu erholen habe, bekannt machen laßen,

K

J

9 ünll

1Bi
außer den Haupt-Saltz-Calſſen-Diſtricten die bisherige ue

Saltz-Erholung einſtweilen freygelaßen. cann 3d

7

8.

S

c

SS S

 t

 i Ê

Urkundlich haben Wir gegenwartiges Mandat eigen—

handig unterſchrieben und mit Unſerm Churfurſtlichem Jn—
2

Jſiegel bedrucken laßen. So geſchehen und gegeben zu

Dreßden, am 1. October 1777.

Friedrich Auguſt.
9

ttu

George Reinhard Graf von Wallwitz.

Johann Chriſtoph Kirſch.
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